
Gefördert von :

Informationen zur 
Potenzialanalyse der 
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Abschluss ohne Anschluss“  



Film: http://www.berufsorientierung-nrw.de/cms/upload/videos/MinSWNRW_KeinAbschlussohneAnschluss_V3.mp4

Das Landesvorhaben „Kein Abschluss ohne 
Anschluss – Übergang Schule-Beruf in NRW“
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Begriffsbestimmung

• Potenziale bezeichnen verborgene, (noch) nicht entwickelte Kompetenzen.

• Kompetenz ist die Befähigung einer Person, in einer Situation 
selbstorganisiert Anforderungen zu bewältigen.

• In der Potenzialanalyse geht es darum zu erkennen, was in einem 
Jugendlichen steckt, welche Talente noch schlummern, sich aber entfalten 
könnten.

Vgl:. Lippegaus-Grünau, Stolz Handreichung zur Durchführung von Potenzialanalysen im 
Berufsorientierungsprogramm des BMBF, S. 10f.



Die Potenzialanalyse ist eine 
stärken- und handlungsorientierte Analyse

Kernelement: Handlungsorientierte Beobachtungsaufgaben

• Methodenkompetenz

• Sozialkompetenz

• Personale Kompetenz

• Berufliche Basiskompetenz/Fachkompetenz

= Handlungskompetenz 



Die Potenzialanalyse und der begleitende Unterricht fördert …

• die Auseinandersetzung mit den eigenen Neigungen und Interessen,

• die Auseinandersetzung mit Wunschträumen und Lebensplänen,

• Selbstreflexion und Selbstorganisation,

• die Entscheidungs- und Handlungskompetenz

Zielsetzung der Potenzialanalyse bei Schülerinnen 
und Schülern



• Alle Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 8 der allgemein 

bildenden Schulen 

• Zusätzlich eine definierte Gruppe von Schülerinnen und Schüler, 

die im letzten Schuljahr in der 8. Jgst. nicht teilgenommen haben: 

o Seiteneinsteiger/Flüchtlinge, die in der 8. Jgst. noch nicht über 

ausreichende Sprachkenntnisse verfügten,

o Jugendliche, die in der 8. Jgst. nicht teilnehmen konnten (z.B. 

Krankheit, Wohnort außerhalb von NRW),

o Förderschüler/innen, wenn sie vom Entwicklungsstand her der 

8. Jgst. zuzuordnen sind und nicht im Vorjahr teilgenommen 

haben.

• Eine zweimalige Teilnahme von Schülerinnen und Schülern, die z. 

B. die Jahrgangsstufe wiederholen, ist nicht möglich.

Personenkreis für die Durchführung der Potenzialanalyse



Varianten der Potenzialanalyse

Zweitägige PA
KAoA-STAR

durchgeführt
von Trägern

Portfolio-
instrument wird 

gestellt

Zielgruppe:
Jugendliche mit den 

Förderschwer-
punkten

GG, KM, HK, SE, SQ 
und/oder 

schwerbehinderte 
Jugendliche

Eintägige KAoA PA
durchgeführt von 

Trägern

Portfolio-
instrument wird 

gestellt

Zielgruppe: 
alle Schülerinnen 
und Schüler der 8. 

Jgst. +
neu zugewanderte 

Jugendliche + 
Jugendliche aus 

anderen 
Bundesländern aus 

der 9. Jgst.



• Schule muss in Absprache mit dem jeweiligen Träger entscheiden, ob die 
neu zugewanderten Jugendlichen im ersten Jahr oder im zweiten Jahr der 
Förderung an der PA teilnehmen

• Mögliches Entscheidungskriterium: Sprachniveau A2 (Europäischer 
Referenzrahmen für Sprachen)

• Entwicklung einer sprach-entlasteten PA ist in Planung

KAoA kompakt innerschulisch für ältere schulpflichtige Jugendliche

• ältere Jugendliche in Seiteneinsteigerklassen oberhalb Klasse 9 und IFK am 
Berufskolleg bekommen mit KAoA kompakt ein alternatives Angebot

Nachschulisch für junge, nicht mehr schulpflichtige Flüchtlinge

• 13-wöchige „Berufsorientierung für Flüchtlinge – BOF“: In Zusammenarbeit 
von BMBF, Zentralverbands des Deutschen Handwerks und Agentur für 
Arbeit

Potenzialanalyse und neu zugewanderte Jugendliche



Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.
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Träger mit 
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u. Datenschutz
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der Jgst. 8
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Jahresplanung Koordination der Potenzialanalyse
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entschei-
dung

Abgleich 
Zahlen u. 
Schulen



• Eine Datenerhebung und -verarbeitung im Rahmen der Potenzialanalyse ist 
nur mit Einwilligung der Erziehungsberechtigten zulässig

• Die Erziehungsberechtigten müssen umfassend informiert werden

• Hierzu findet ein Elternabend zur Potenzialanalyse mit dem entsprechenden 
Träger statt

• Durch die Schule wird eine Kurzbeschreibung des Trägers und die auf 
Landesebene abgestimmte Einwilligungserklärung zum Datenschutz den 
Erziehungsberechtigten ausgeteilt

• Die Schulen sind die Sammler der Erklärungen Diese muss fünf Jahre 
aufbewahrt werden

• Die Schulen sind der Ort, an dem die Erklärung widerrufen werden kann

• ohne Unterschrift der Erziehungsberechtigten ist die Teilnahme nicht möglich 
und die Schule muss ein alternatives berufsorientierendes Angebot an diesen 
Tag anbieten. 

Datenschutz



Portfolioinstrument

Ein Portfolioinstrument ....

• dokumentiert die Ergebnisse de Auseinandersetzung mit der eigenen 
Berufs- und Studienorientierung und stellt die persönlichen 
Entwicklungsprozesse der Jugendlichen da,

• begleitet Schülerinnen und Schüler ab der 8. Klasse bis nach dem 
Schulabschluss

• unterstützt mit Arbeitsmaterialien die unterrichtliche Einbindung der Berufs-
und Studienorientierung,

• dient als Orientierungshilfe bei anstehenden Entscheidungen,

• wird im Rahmen der Potenzialanalyse durch den Bildungsträger zur 
Verfügung gestellt,

• Ist die Grundlage für die Beratung in der Berufsorientierung.



Beratung

• berücksichtigt die im schulischem Lernen gewonnen Erkenntnisse 

• Beratung ist das Bindeglied zwischen den einzelnen Bausteinen im 
Prozess der Berufsorientierung

• Die Schule berät alle Schülerinnen und Schüler ab der 8. Jahrgangsstufe 
jeweils halbjährlich zur Berufsorientierung

• Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und falls gewollt auch die 
Beratungsfachkräfte der Bundesagentur für Arbeit, die Jugendsozialarbeit 
und weitere Partner



Wer ist in der Schule zuständig für die Berufs- und 
Studienorientierung?

• Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verantwortet die schulische 
Umsetzung und Qualitätsentwicklung der Berufs- und Studienorientierung

• Das StuBo-Team koordiniert die organisatorische Umsetzung der Berufs-
bzw. Studienorientierung in der Schule und ist Ansprechpersonen für die 
Kooperationspartner und Firmen

• Die Klassenlehrerin bzw. der Klassenlehrer oder eine Fachlehrkraft 
als feste Ansprechperson begleitet die Schülerinnen und Schüler durch 
den Berufs- und Studienorientierungsprozess und ist Ansprechpartner für 
die Eltern

• Alle Fachlehrkräfte werden in den Unterrichtsfächern das Thema Berufs-
und Studienorientierung in verschiedener Weise in den Unterricht 
einbinden



Grundlagen für die schulische Umsetzung 

… für die Umsetzung des Gesamtsystems zur Berufs- und 
Studienorientierung in den Schulen ist das Arbeitspapier „Neues 

Übergangssystem Schule – Beruf in NRW“  i.d.F. v. Nov. 2012… die 
verbindliche Grundlage.


